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as um Gottes wil-
len hat ein Laut-
sprecher für weni-
ger als 300 Mark

mit Hifi zu tun?
Das war unsere erste Reak-
tion beim Studium der aktu-
ellen Preisliste des britischen
Lautsprecher-Spezialisten
Celestion. Laut Preisliste soll
dessen Modell mit der Num-
mer 3 nämlich gerade eben
270 Mark kosten. Das kann
nur ein Druckfehler sein,
mutmaßten wir. Oder sollte
Celestion mit dem Dreier et-
wa in die Bereiche der Low-Fi
einzubrechen versuchen?
Nach einem Anruf beim deut-
schen Vertrieb in Berlin war
zumindest eines klar: ein
Druckfehler liegt hier nicht
vor. Sollte also doch unsere
zweite Vermutung zutreffen?
Davon könne nun wirklich
keine Rede sein, tönte es da
aus Berlin. Klarer Fall von
Hifi. Mindestens. Immer noch
stark skeptisch. siegte
schließlich doch die Neugier-
de in der Redaktionsrunde.
Der Celestion 3 mußte also
her. Beim Eintreffen des
Dreier flammte dann erneut
höchste Skepsis auf: in dem
kleinen Karton sollen laut
Aufschrift zwei (!) Lautspre-
cher drin sein. In der Tat. Mit
gerade eben vier Litern holz-
umschlossenen Raum gehört
der Dreier zu den Zwergen
unter ernstzunehmenden
Schallwandlern.

Eher etwas fürs Kinder-

bei IM

'•Celestion 3 dominiert a uider
Bückseite des Lautsprechers.

Hochwertig: Nicht gespart wurde
bei der Bestückung des La u t-

.-.prechers. Für den Mitten- und
Tieftonbereich ist ein 13 cm Ko-
nus aus Aluminium-Druckguß

zuständig.
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zimmer, war denn auch der
erste Kommentar eines Re-
dakteurs. Und dann auch
noch Kunststoffurnier! Wal-
nuß oder Esche schwarz.
Doch halt, langsam. Zaubern
bei diesem Preis, das kann
schließlich keiner. Vielleicht
ist die Sparsamkeit an der
Verpackung des Dreiers eher
ein Indiz dafür, daß ange-
sichts des niedrigen Endver-
braucher-Preises jede Mark
in wirklich klangentschei-
dende Details gesteckt wor-
den ist? Schließlich hat bisher
noch kein auch noch so ver-
sponnener High-Ender be-
hauptet, daß das Furnier ei-
nes Lautsprechers klangent-
scheidend sein soll. Wichtiger
ist da schon, ob das Gehäuse
aus Preßspan oder wie beim
Celestion 3 aus zwölf Milli-
meter starken hochverdichte-
ten Spanplatten besteht.

Frequenzgang der linken und
rechten Box auf Achse und
40 Grad gedreht. Unten: Impen-
danzveriaui

Prinzip

Anzahl und Art der Chassis

Empfindlichkeit (für 86 dB in 3 m Abstand)
Maximal erreichbarer Schalldruckpegel
in 3 m Abstand (20-500 Hz)
dafür erforderliche Verstärkerausgangsspannung
entsprechend einer Ausgangsleistung an 4 Ohm

Maximaler Impedanz wert/Frequenzbereich
Minimaler Impedanzwert/Frequenzbereich

Nennscheinwiderstand Herstellerangabe/Messung

Abmessungen (Breite x Höhe x Tiefe)

Garantiezeit
Qualitätsstufe

Ungefährer Paarpreis
Vertrieb: Celstion, Jacobsenweg 51-59,1000 Berlin

2 Wege geschlossen

1HT, 1TT

5,6 Volt

96,5 dB
19 Volt

90 Watt

12,6/85 Ohm/Hz
7/10000Ohm/Hz

8/8 Ohm

19x31x22 cm

5 Jahre
HighEndl

540-DM
27

Klar, daß ein Lautsprecher
nicht besser sein kann als sei-
ne Schallwandler. Und da hat
der Dreier schon etwas zu
bieten. Eine Titankalotte be-
treut die hohen und ein glas-
faserverstärkter 130-Milli-
meter-Konus die tiefen Töne
einschließlich des wichtigen
Mittenbereichs. Der umge-
kehrte Schluß, daß hochwer-
tige Schallwandler auch ei-
nen guten Klang garantieren,
ist jedoch nicht so ohne weite-
res erlaubt. Gerade Metallka-
lotten sind trotz einleuchten-
der Vorteile nicht immer auch
die besseren Schallwandler
im Vergleich zu Kunststoff-
oder Textilkalotten.

Entscheidend ist da nicht
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nur eine hohe Fertigungsqua-
lität, sondern auch die Ab-
stimmung in Bezug auf den
oder die weiteren Schall-
wandler im Lautsprecher.
Mit anderen Worten gesagt,
kommt es ganz klangent-
scheidend auf die Weiche an,
die das Eingangssignal fol-
gend auf die Anschlußklem-
men frequenzmäßig portio-
niert an die Wandler weiter-
leitet. Patentrezepte zugun-
sten einer optimalen Weiche
gibt es nicht. Höchstens eine
Faustregel, die besagt, daß ei-
ne einfach, also mit wenigen
Elementen aufgebaute Wei-
che wie diejenige des Dreier
weniger „Fehler" macht als
eine komplex aufgebaute,

welche die ursprüngliche
Phasenlage des Eingangssig-
nals in Abhängigkeit von der
Frequenz mehr oder weniger
stark verändert.

Die Wiedergabe des Ein-
gangssignals mit der richti-
gen Phasenlage ist aber eine
der Voraussetzungen für den
Raumeindruck per Stereo-
Lautsprecher. Eine andere ist
die Anordnung der Schall-
wandler, die möglichst nahe
am Ideal einer punktf örmigen
Schallquelle liegen sollen.
Diesem nur schwer realisier-
baren Ideal kommt eine
Zweiwegeanordnung, wie
diejenige des extrem kleinen
Celstion 3 wesentlich näher
als eine Anordnung mit mehr
als zwei Schallwandlern in
einem unvermeidlich größe-
ren Gehäuse.

B E E I N D R U C K E N D E
R Ä U M L I C H K E I T

Und tatsächlich brilliert die-
ser unscheinbare Lautspre-
cher mit einer umwerfenden
Räumlichkeit bei entspre-
chend gelungenen Aufnah-
men. Da läßt sich jedes In-
strument punktscharf im
Raum lokalisieren, der tief in
den Bereich hinter dem Drei-
er-Paar hinein- und seitlich
weit über dieses hinausragt.
Da muß man schon auf einen
sehr guten Elektrostaten zu-
rückgreifen, um ähnliches zu
erleben.

Was aber nützt auf Dauer
die beeindruckendste Raum-
abbildung ohne echte Klang-
farben und anspringende Dy-
namik? Natürlich nichts.
Doch gemach. Auch hier hat
der Celestion 3 nicht nur eini-
ges, sondern mehr als viele x-
fach teureren Lautsprecher
zu bieten. Auch nach langem
kritischen Hinhören ist es uns
nicht gelungen, Verfärbun-
gen in den Mitten nachzuwei-
sen. Souverän werden sämtli-
che feinen Klangnuancen der
historischen Klarinette eines
Anthony Pay in den Weber-
Konzerten (VC 7 90720-2) re-
produziert. In der Coplan-
„Fanfare" (VC 7 90716-2)
bleibt einem angesichts der
explodierenden Blechbläser
schier die Luft weg. Ob da
nicht vielleicht doch aus Ver-
sehen der Sequel läuft? Nein
es ist tatsächlich der Cele-
stion 3.

Klar, daß dieser Lautspre-
cherwinzling in den tiefen

Lagen gegenüber der Großvo-
lumigen Konkurenz nicht
mithalten kann. Der Mangel
an extremen Tiefen läßt den
Dreier bei baßreichem Mate-
rial denn auch etwas zu
leichtgewichtig tönen. In den
Höhen bleiben keine Wün-
sche übrig, solange man den
Dreier nicht bei extremen
Lautstärken betreibt.

Apropos Betreiben. Es ist
nicht schwer, die Vorzüge des
Celestion 3 auch mit Verstär-
kern derselben Preisklasse
nachzuvollziehen. So richtig
in Fahrt kommt er aber erst
im Verbund mit höherwerti-
ger Elektronik vom Schlage
eines Mission Cyrus II oder
Camtec V 100. Voll auskosten
kann man die Qualitäten des
Dreiers schließlich mit so
hochwertiger Elektronik wie
den Omtec CA-25 Monoblök-
ken, für deren Preis man im-
merhin schon acht Dreier-
Pärchen bekommt. Übrigens,
bevor wir es vergessen, auch
wenn der Dreier noch so klein
ist, als Regallautsprecher ist
er viel zu schade.

FREIE
A U F S T E L L U N G

Am liebsten hat er es, wenn er
frei im Raum aufgestellt wird,
wo er ja auch wirklich nicht
viel Platz wegnimmt, und so-
gar richtig gut aussehen
kann, wenn er auf einem
schicken Ständer steht, wie
etwa demjenigen aus eigenem
Hause. Manchmal muß man
auch Erfahrungen über Bord
werfen. Etwa: Qualität hat
ihren Preis. Das mag im allge-
meinen schon zutreffen, nicht
aber auf den Celestion 3! Die-
sen in jeder Hinsicht erstaun-
lichen Lautsprecher mit Ge-
heimtip-Status gibt es näm-
lich beinahe geschenkt! Und
dies nicht nur angesichts des
nahen Weihnachtsfestes.
Nein auch im neuen Jahr soll
laut Celestion Berlin ein
Dreier weniger als Dreihun-
dert Mark kosten.

Da hilft nur eins: zugreifen,
solange der Vorrat reicht, und
das gesparte Geld in eine Ver-
stärkerelektronik stecken,
die des Celestion 3 würdig ist.

Reinhold Martin

Lebensqualität bedeutet die
Erfüllung höchster Ansprüche.
Die Innovationen von Bang &
Olufsen setzen immer wieder
neue Maßstäbe. In der
Technik. Im Bedienungs-
komfort. Im Design. Lassen
Sie sich von Bang & Olufsen
in eine einzigartige Welt der
Bild- und Klangerlebnisse
entführen.

Meisterklasse für Dur und Moll
Das neue Beocenter 9500 mit
integriertem Receiver, CD-
Player und Casettenrecorder
verkörpert die vollkommene
Synthese aus außergewöhn-
lichem Design und traum-
haftem Bedienungskomfort.

unterstützt von einem uner-
wartet kraftvollen Verstärker.
Die Steuerung erfolgt über die
Fernbedienung Beolink 1000.
Bang & Olufsen bietet Ihnen
durch die Beolink-Technik
eine einmalige Funktionslogik.

und derselben Fernbedienung
dirigieren. Und das von jedem
Raum Ihres Hauses aus.
Eine typische Innovation von
Bang & Olufsen.
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Der CD-Player verbirgt sich
unter einer lautlos gleitenden
Blende - spielt 8- und 12-cm-
Discs - und unter schwarz
getöntem Glas schimmert das
Display. Den glänzenden
Kontrast setzt die polierte
Aluminiumoberfläche.
In seinem Inneren nützt das
Beocenter 9500 die Technolo-
gie der jüngsten Generation,

Und wenn Sie zu Ihrem
Beocenter 9500 noch einen
Bang & Olufsen-Fernseher
oder -Videorecorder besitzen,
können Sie alle Geräte mit ein

Rufen Sie uns an, wir senden
Ihnen gerne unseren ausführ-
lichen Produktkatalog und die
Händlerliste.

Bang & Olufsen
Deutschland GmbH
Rudolf-Diesel-Straße 8
D-8031 Gilching bei München
Telefon 0 81 05/7314

Bang&Olufsen


